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MUSIKDIREKTOR RICHARD WIESHER.

In einer beneidenswerten Weife ift am Sonntag, den 4.
September d. Js. der um das muiikalifche Leben der Stadt St. Gallen

vielverdiente Mufikdirektor Richard Wiesner im 71. Altersjahre

aus diefer Zeitlicbkeit gefchieden. Eben hatte er den Gottes-
dienlt zu St. Laurenzen wie feit einer langen Reihe von Jahren
durch einen Choral auf der Orgel weihevoll eingeleitet, als ein
Schlaganfall ihn unerwartet und Ichmerzlos hinwegführte in das
Reich der Schatten. So ift Richard Wiesner mitten aus der ihm
lieblten Tätigkeit an der Orgel, die er feit dem Jahre 1876 als

unübertrefflicher Interpret kirchlicher Mufik mit innerer Anteilnahme

und warmer Begeiferung vorbildlich gefpielt, gefehieden,
ohne daß Prediger und Gemeinde, deren religiöfes Empfinden
er durch feine Begleitung und
feinfinnigen lmprovifationen
gehoben und vertieft hatte, den
Verlud geahnt hätten! Nur die
getreue, um ihn beforgte
Lebensgefährtin warZeuge des für lie fo
fchmerzlichen Vorganges.

Richard Wiesner war vermöge
feiner langjährigen ausgezeich-
netenTätigkeit als Organilt, Ge-
fangslehrer an der ftädtifchen
Mädchenrealfchule und
erfolgreicher mufikalircher Leiter des
Männerchors „Harmonie" (von
1876-1910) ein typifcher und
allgemein anerkannter Vertreter
des Mufik- und Gefangsiebens
unfererStadt, obwohl feineWiege
in Schlehen geltanden, wo er in
Rudolfswalde am 31. Mai 1851
das Licht der Welt erblickte.

Nach gründlichermuhkalifcher
Vorbereitung neben der Schule
trat Wiesner 1872 in das lnlfitut
für Kirchenmuhk in Berlin ein,
wo er unter Prof. Haupt (fudierte.
1874 kam er als Mufikdirektor
in die Schweiz und zwar nach Alt-
ftätten. I 876 wurde er zum
Organilten an der St. Laurenzenkirche

in St. Gallen gewählt. Von
1877-92 dirigierte er den Evan-
gelifchen Kirchen-Gefangverein
unfererStadt, zu deffen Gründern
er gehörte. Viele Jahre hindurch Richard

leitete er mit pädagogifchem Ge-
fchick den Gefengsunterricht an der ftädtifchen Mädchenrealfchule.

Die alljährlichen Konzerte während der Schulexamen
legten jeweils beredtes Zeugnis ab von feiner erfolgreichen Tätigkeit

als Gefangslehrer, wobei übrigens nicht feiten eigene Kom-
pofitionen Wiesners zur Aufführung gelangten.

Den Hauptteil feiner Lebensarbeit aber widmete Richard
Wiesner dem großen ftädtifchen Männerchor „Harmonie ', den er
mehr als drei Jahrzehnte unter Einfettung feines hervorragenden
Könnens und feiner ganzen Perfönlichkeit dirigierte und zur
fchönften Blüte brachte. Nach 34 jähriger Direktion legte er den
Taktftock nieder; die „Harmonie" hatte unter ihm eine weit über
die Kantonsgrenzen hinausreichende Bedeutung erlangt. In
verdienter Anerkennung feiner erfolgreichen Wirkfamkeit ernannte
fie ihn nach feinem Rücktritt zum Ehrendirektor. Leider war es ihm
nicht mehr vergönnt, das 100jährige Beliehen der„Harmonie an
der Seite feines Nachfolgers Guftav Haug mitfeiern zu können.

Ein Mufikkenner fchrieb, die Lebensarbeit R. Wiesners
überblickend, im „St. Galler Tagblatt" u. a,: „Ihm war das Mufizieren,

und zwar ein von künftlerifchem Wefen getragenes Mufizieren
Lebens- und Herzensberuf; in der Mufik ging er auf und alle
feine Kraft, alle feine Freude und Liebe, all fein Leid ließ er in
Tönen ausftrömen. Und diefes von Mufik Erfülltfein hat ihn denn
auch zum Komponiften werden laden. Wohl mag der Wunfch,
den von ihm geleiteten Chören zu dienen, zu diefer oder jener
Kompofition ihn veranlaßt haben; in der Hauptfeche aber war
es das eigene Innere, das ihn in Chorliedern vor allem, feltener
auch in Inftrumentalftücken, ausfprechen ließ, was ihn beseelte.
Innigkeit und Wärme find Hauptmerkmale feiner Kompofitionen.
Feurige Liebe zu Heimat und Vaterland ift ein weiterer hervor-
ftechender Zug feines Wefens und feiner Werke; und was das
Charakteriftifche an feinem Schaffen war, das war die Freude an
der Melodie: alle feine Kompofitionen find melodiös und feine

Lieder fangbar, darum aber auch
geeignet, in weitere Kreife zu
dringen und volkstümlich zu
werden. Auf jeden Fall wird
der Name Richard Wiesner in
vielen Flerzen noch lange
nachtönen, mögen die einen an ihn als

an ihren Dirigenten, die andern
als an ihren Organiften, die dritten
als an ihren Gefangslehrer und
wieder andere als an einen
Komponiften denken, der in Tönen
feines Lebens und Herzens Freud
und Leid gefungen hat."

Wiesner, der durch feine Stellung

im Zentralkomitee des
kantonalen und des eidgenölfifchen
Sängervereins auch öfters Ge~
famtchöre an größern Sänger-
feften zu dirigieren hatte oder als

gefchätfter Kampfrichter an den-
lelben in Berührung mit größern
Sängerkreifen kam, erfreute (ich
in dielen einer ungewöhnlichen
Popularität, die in feiner
hervorragenden Dirigententätigkeit, in
feiner Wertfchätjung alsMänner-
chorkomponift und nicht zulegt
in feiner jovialen, einen guten
Wit; nicht verfchmähenden Art
des perfönlichen Verkehrs
begründet lag.

Richard Wiesners Bedeutung
als Komponift geht auch daraus

Wiesner Phot. C. Ebniger hervor, daß viele feiner größeren
Chorwerke, wie : „Bergfahrt

„Kreuzfahrt", „An das Vaterland", „Schweizerhymne", „Traum an
der Siegfriedsquelle", „Heimat" ufw., fowie feine melodifchen
Lieder für Männerchor von angefehenen Vereinen im In- und
Auslande gefungen bzw. aufgeführt wurden, was ihm hohe
Befriedigung und Freude in feinen alten Tagen gewährte.

Die Wertfchätsung feiner Sänger und Mitbürger begleitete
unfern Wiesner auch in den wohlverdienten Feierabend, als er
191 o als Mufikdirektor zurückgetreten war und nur noch als

feinfinniger Organilt an St. Laurenzen mit alter Hingabe wirkte. Der
bewegliche Mann mit den unter den Brillengläfern fcharf blickenden

Augen und dem großen Schlapphut war Jahrzehnte lang eine
ftadtbekannte, geehrte Perfönlichkeit von heitrer Lebensauffalfung.
Den Befchwerden des Alters fechte er als fein eigener, fcharf
beobachtender Arzt durch Diät und folide Lebensweife, wie durch
Kuren in Seebädern zu begegnen, was ihm auch bis zu Beginn des

70. Jahrzehnts feines der Pflege des Schönen gewidmeten Dafeins
gelang. Des gefchiedenen Meilters der Töne aber wird man in
unfererStadt noch lange in dankbarer Erinnerung gedenken. À. M.
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NU5IKjDIK5KI0k
In einer bsnsidsn;werten Weise ill am 5onntag, den 4. 5ep-
I. tember d.j;. der um da; mubbalisebe beben der5tadt 5t.OaIIen
vielvsrdisnts plubbdirebtor Kiebard Wis;ner im 7i.sbltsr;-
jabre au; vieler ^sitliebbeit gssebisden. Kbsn visits si- den Ootte;-
dienlt 2u 5t. bsuren2sn wie seit sinsr langen Keibs von jabrsn
durcb einen Oboral auk der Orgel wsibsvoll eingeleitet, al; sin
5cblaganfaII ibn unerwartet uncl lebmer2lo; binwsgkübrts in da;
Ksicb der 5ebatten. 5o ilì Kiebard Wie;ner mitten au; clsi- ibm
liebltsn "sâtigbeit an der Orgel, dis ei- seit clem jabre 1876 al;
unübertresklieber Interpret bircblielisr plubb mit innerer Anteil-
nabme und warmer llegsilìsrung vorbildlieb gespielt, gssebieden,
obns dall Prediger nnci Oemeinds, deren religiöse; Kmptindsn
er durcb seins Legleitung und
feinsinnigen Improvisationen gs-
bobsn unct vsrtisìt batte, den
Vsrlulì geabnt flatten! blur dis
getreue, um ilm besorgte beben;-
gekâbrtin warOsuge de;kür sis so

lebmeivliebsn Vorgangs;.
Kiebard Wie;ner war vermöge

seiner Isngjäbrigsn au;gs2sicb-
nsten"sätigbsit al; Organist, Os-
ssng;Isbrsr an cter ltâdti leben
plâdebsnrsalsebule unct ersolg-
reieìier mulibalilebsr weiter ds;
plânnerebor; „blarmonie" (von
1876-1910) sin t)?pilcbsr uncl
allgemein anerlcannter Vertreter
de; plubb- uncl Oelsng;leben;
unssrer5tadt,obwoblssineWisgs
in 5cblssien geltandsn, wo er in
Kudolf;walds am z 1. plai 18Z1
da; biebt cler Welt erblicbte.

Daeli gründliebermubbaliseber
Vorbereitung neben cler 5ebule
trat Wie;nsr 1872 in da; Institut
sûr Kirebsnmulib in Kerlin ein,
wo er unter Pros, blaupt lìuclisrte.
1874 Icam er al; plubbdirebtor
in clis 5ebwsi2 uncl2wsr naeb ^lt-
statten. 1876 wurcle sr2um Or-
ganilìen an cler 5t. bauren2sn-
bircbe in 5t. Oallen gewâblt. Von
1877-92 cllrigisrte er denKvan-
gelilebsn Kircben-Ossangverein
unssrer5tsdt, 2u dessen Oründern
er geborte. Viele labre binclureb Kiebard

leitete er mit pädagogilcbem Os-
scbielc clsn Oslang;untsrriebt an clsr lläcltiseben plädcbenrsal-
scbuls. Die alljäbrlieben Kon/erts wäbrsncl cler 5ebulsxamsn
legten jswsil; beredte; ^eugni; ab von seiner erlolgreiebsn^ätig-
lcsit al; Ossang;Iebrsr, wobei übrigen; niebt selten eigene
Kompositionen Wis;nsr; 2ur ^cufsübrung gelangten.

Den blaupttsil ssiner bebsn;arbeit aber wiclmsts Kiebard
Wie;ner clsm grollen städtiscbsn plânnerebor „blarmonie ', clsn er
mebr sl; clrei jabr2sbnts unter Kinlstzung seine; bervorragsnclen
Können; uncl seiner ganzen psrsönliebbeit dirigierte und 2ur
scbönllsn ölüte braebts. blaeli Z4jäbrigsr Dirsbtion legte er den
labtltocb nieder; die „blarmonie" batte unter ibm sine weit über
die Ksnton;grsn2en binau;reiebsnde IZedeutung erlangt. In ver-
disntsr /Wsrbsnnung seiner ersolgreiebsn Wirbsambsit ernannte
bs ibn nacb seinem KüebtritDum bbrendirsbtor. beider war e; ibm
niebt mebr vergönnt, da; loojâbrigs IZeltsbsn der„blarmonis an
der 5sits seine; blaebsolgsr; Oullav blaug mitfeiern 2U Icönnsn.

Kin blulilclcsnnsr scbrieb, dis bebsn;arbsit K. Wie;nsr; über-
blielcend, im „5t. Osllsr 1'agblatt" u. s.: „Ibm war da; blubberen.

und 2war ein von bünltlsrilcbem Wesen getragene; Klub/isren
beben;- und blsivsn;berus; in der blulilc ging er auf und alle
seine Kraft, alle seine brsuds und biebs, all sein beid bell er in
liönsn au;strämsn. bind diese; von plubb Krsülltlsin bat ibn denn
aueb 2um Komponisten werden laben. Wobl mag der Wunlcb,
den von ibm geleiteten Obören 2U dienen, 211 dieser oder jener
Komposition ibn veranlasst babsn; in der blauptlaebs aber war
s; da; eigens Innere, da; ibn in Oborlisdern vor allem, seltener
aueb in lnlìrumsntallìûclcen, au;sprscbsn bell, wa; ibn be;eelte.
Inniglceit und Wärme lind blauptmerlcmals seiner Kompositionen.
Ksurigs biebe 2U blsimat und Vaterland ist sin weiterer bsrvor-
bsebsndsr ^ug leine; XVelsn; und seiner Werbe; und wa; da;
Obarabterilìilcbs an seinem Zebatsen war, da; war die breuds an
der Klelodis: alle seine Kompositionen lind mslodiö; und seine

bieder sangbar, darum aber aueb
geeignet, in weiters Kreise 2U

dringen und volb;tümbeb 211

werden. ^cuf jeden ball wird
der blame Kiebard Wie;ner in
vielen blsr2sn noeb lange nacb-
tönen, mögen die einen an ibn al;
an ibrsn Dirigenten, die andern
al; an ibrsn Organisten, die dritten
al; an ibren Ossang;Isbrsr und
wieder anders al; an einen Kom-
ponillen dsnbsn, der in b'önsn
seine; beben; und bleiben; preud
und beid gesungen bat."

Wie;ner, der durcb seine 5tel-
lung im ^sntralbomitss ds; ban-
tonalsn und de; eidgsnölblcben
5angsrverein; aueb öfter; Oe-
lamteböre an gröbern 5ängsr-
selten 211 dirigieren batts oder al;
gescbätzter Kampfriebter an den-
selben in klerübrung mit gröllsrn
5ängsrbrsisen bam, erfreute beb
in dielen sinsr ungswäbnbcben
Popularität, die in seiner bervor-
ragenden Dirigsntentatigbsit, in
seiner Wsrtscbätzung al; planner-
eborbomponilt und niebt 2uletzt
in ssiner jovialen, einen guten
Witz niebt verlebmäbendsn ^.rt
ds; perlonbebsn Verbebr; be-
gründet lag.

Kiebard Wie;nsr; IZedeutung
al; Komponist gebt aueb daran;

Wie;ner Ll-ings? bsrvor, dall viele seiner grölleren
Oborwsrbe, wie: „Kergkabrt

„KreuTfabrt", „sbn da; Vaterland", „5ebwei2erb^mne", „'sraum an
der 5isgfrisd;queIIe", „bleimat" usw., sowie seine mslodilclien
bieder für PIZnnercbor von angsssbsnen Vereinen im In- und
^u;Iands gesungen l>2w. aufgsfübrt wurden, wa; ibm bobs Ks-
friedigung und preuds in seinen alten "sagen gewäbrts.

Die Wsrtseliätzung seiner 5ängsr und bbtbürgsr begleitete
unsern Wie;nsr aueb in den woblverdienten psisrabsnd, al; er
1910 al; plubbdirebtor 2urücbgstrstsn war und nur noeb al; fein-
sinniger Organist an 5t. bauren2sn mit alter blingabs wirbts. Der
bswsgliebe plann mit den unter den örillenglälsrn lbbark blieben-
den ^.ugen und dem grollen 5eblappbut war jabr2ebnts lang eins
stadtbsbannts, gssbrtspersönlicbbeitvonbsitrerbsbsn;aufsassung.
Den lZelebwerdsn de; ^Iter; suebts er al; sein eigener, lebarf be-
obaebtendsr Vr2t dureb Diät und solide beben;weils, wie durcb
Kuren in 5sebädern 2U begegnen, wa; ibm aueb bi; 211 Leginn de;
70. labr2sbnt; seine; der Pflege de;5cbönsn gewidmeten Dasein;
gelang. Ds; gslcbisdsnsn plsilter; der fsöne aber wird man in
unsersr5tadt noeb lange in danbbarsr Krinnerung gsdenbsn. A. PI.
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AUSSTEUERN
Weisswaren * Bettwaren

Spezial-Abteilung
© ©

MÖBEL
Schlafzimmer, Wohnzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer

von einfacher bis gut bürgerlicher Art

Innen - Dekoration

i=i

C. & E. EUMPERT
zum Federnhaus Speisergasse
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Weísdxvai'en * kettxvaren

Zpeziut-AdteilunZ

--z«-«k K

Zckìàlnnner.MoknÂmmer, ^peíseÂmnier, KerrenÄnnner

von stnfâcder dis Zut dûrZertícdsr Art

Innen - Dekoration

s M

e. â K.
^um ke^ernkaus ZpeíserZâsse

5S





1. Samstag

2. Sonntag

3. Montag

4. Dienstag

5. ïïïiftipod]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Uîittrooct)

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittroodj

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood)

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

ÄWft

Gd. ofturzenegg
(Hiktiengesettscfiafi)

12 St.ßeonßardstrasse 12

off. Ba
J3T

Stickereien, (Damenwäsche

Stoben und (Blusen

(Barrienkragen, (f(inder(cfeidcßen
c(3ascßenfücßer

(jßeedecfen, tffftifieux, Jfoäufer

(Kjssen und Sackets
vom Ginfacßen bis zum Feinsten

JêT

Gigene Fabrikation

Fette Bedienung ttittige Freise

Vorteilhafte Bezugsquelle |
für Reiseartikel aller Art g

|

^

:

[] ^

| Falnikation von Reise-, Mio-, luslerkoffn und Mappen J
in kürzester Frist

î J. Grunder's Erben, Sattlerei

I Telephon Nr. 27.94 St. Gallen Unterer Graben 13 i
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1. 5amstag

2. Zonntag

Z. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 5amstag

9. Zonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitag

15. Zamstag

16. 5onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitag

22. Zamstag

23. Zonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitag

29. 8arnstag

30. 5onntag

31. Montag

7

/F <57.7?so7Z^<?/'c/sàs5s 7L

cch/. à/Zez?

^oös/z Mr/ A/M-?z?

(Ärz//?e/zTc/'rz^s/z, ^/chr/e/'Zs/s/'c/r^e/z

^rz^cch e/?/c/'cz5e/-

^/zeer/ee/ce^ <7/(/7/er/K) ./O^rr/e/-

Mr/ k_5rze/Z6/-5

vom e?/>z/ao6s/z ö/s sz/m ?e/>zsZs/z

Äs/7e As^/s/zcz/zA' V/77/^e ?/-e/'ss

V "ì /orteilliaite ke^uZsquelle
N V für Uàearàel aller /^rt

î

^

î
'

^
'

ê
^

^

Z kâìtà » kei!î-. Vll'. W«M »U MM î
in kürzester Drist

z lìnililleà ^rlien, Mlem
H DelepDon 51r.27.94 8t. (Iêìîûen Dinterer Oraben 13
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IIUlMIIHi
'.'(»lllllll.

-w-KA Läufer
[ Î 65—135 cm breit

© Yrh *
5 Sk A Stückware
0^3 M 183—365 cm breit

(Jo
Zr~\ à Meue aparte Dessins

© Ci *
d O.J finis sinnûranîî

reicher Auswahl

Zimmer-Teppiche
* BeStworlagen *

Wolldecken * Tischdecken
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;
^ 65—136 cm bl'sit

G 1

^ ZtÜCkWZW
(^) ^ ^ '- 133—365 cm bl'sit

F'0 / Ueus spZttk veziins

/?ê .í êNS^M m^kM»
l'sienss' ^uL^VÄti!

ÄmmSr-IezZMkE
SeSWGàZW ^

WGlicleàn ^ Iisck6ecl(en



1. Dienstag (Bunbesfeier)

2. Mittrood]

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. Sonntag

7. ïïïontag

S. Dienstag

9. Mittrood]

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. Sonntag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittrood]

17. Donnerstag

IS. Freitag

19. Samstag

20. Sonntag

21. Montag

22. Dienstag

23. îïïittroodj

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

27. Sonntag

2S. Montag

29. Dienstag

30. Mittrood]

31. Donnerstag

59

1. Dienstag (Dundesfeier)

2. Mittwoch

Z. Donnerstag

4. Dreitag

S. 8amstag

6. Zonntsg

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Dreitag

12. Zamstag

13. 8ormtag

14. Montag

15. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Dreitag

19. 8arristag

20. Zonntsg

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Dreitag

26. 8arnstag

27. 5onntag

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag

59
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SI GALLISCHE

Volleinbezahltes Aktienkapital
und Reserven; Fr.5500000.-

HYPOTHEKARKASSA ST. GALLEN

Geschäftszweige:

Rnnahme von Feldern gegen:
Obligationen, 3-6 ]ahre fest. '

Einlagehefte, Rückzahlungen bis auf

Fr. 1000.- innert Monatsfrist, ohne

Kündigung.

Sparkassascheine, Rückzahlungen bis

aufFr.300.-innertMonatsfrist,ohne
Kündigung,

in Konto-Korrent.

Bewährung von Vorschüssen

gegen Hinterlage von Hypothekar-
titeln und kuranten Wertpapieren.

Rufbewahrung und Verwaltung

von offenen u. geschlossenen

Depots.

Vermietung von Schrankfächern

Vermittlung von Kapitalanlagen.

»WBWa8HWMgaWPaBWH|IBWW||)^

St. Leonhardstrasse Ho. 22

Telephon-Hummer 378

Spezial-Reglemente halten wir gerne
zur Verfügung.

I mmmmm

60

WM»,MM

VollsinbeTafiltes Aktienkapital
un<ci Reserven: fr.55VOOl)lZ.-

MWWWMM88K 8I.6ki.l.5N

^esckâiiZiGeige'

^nnakme von ^e^ern gegen:
Obligationen^ 5-6 Jabre test. "

^inlagelieite^ ^ück^alilungen bis auf

f>. tOOO.- innert Monatsfrist^ oline

l<ün^igung°

Zparkassascbeins, kückiablungen bis

suffr.5VL.-!nnsrtMonst5frist,obne
Uünttigung.

in Konio-f<orreni.

^eWäkrung von Uorsâiàen
gegen ttinierlage von tt^potliekar-
titeln un«^ kurantsn Wertpapieren.

^uibeWakruîig un^ ^erâîiung
Wnoiienen u-gesc^iossenen

Vepà.
Vermietung von 5ckrankià!iem

Vermittlung von Kapitalanlagen.

5t. I-eonliar^strasse pio. 22

lelspbon-ptummer 5/3

5ps?ial-^eglsmente lialten v?ir gerne
?ur Verfügung.
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Tänzerin. Nach einer Kreidezeichnung von Emil Bauer, Altstätten.l Änzierin. Kack einer Kreiäe^eicknunA von /?/??// Ssi/e/', A.!tstätten.



1. Freitag

2. Sarnstag

3. Sonntag

4. ïïïontag

5. Dienstag

6. ÏÏTittroodj

7. Donnerstag

X. Freitag

9. Sarnstag

10. Sonntag

11. ïïïontag

12. Dienstag

13. ÏÏIittrood]

14. Donnerstag

15. Freitag

16. Samstag

17. Sonntag (Fibg. Bettag)

IX. ïïïontag

19. Dienstag

20. ÏÏIittroocf)

21. Donnerstag

22. Freitag

23. Samstag

24. Sonntag

25. ïïïontag

26. Dienstag

27. ïïïittrood)

2S. Donnerstag

29. Freitag

30. Samstag
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| Werner Hausknecht & Co. j
Buchhandlung und Antiquariat

Wienerbergstr. No. 5 Ci. Onllpn Telegramm-Adresse:i Telephon-Nummer 4.89 Ol. VJdllCll Hausknechtco.
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Große Auswahl von

iichern aller Wissenschaften |
in neuen und im Preise ermäßigten Exemplaren, jg

worüber Kataloge auf Verlangen gratis u. franko

zu Diensten o Librairie française o Antiquités
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MESSERSCHMIED

MVLTERG A55 E

ST GALLEN

Qualitätsware
zu stark reduzierten Preisen

im
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BRINER & Co.
vormals E. Mörikofer

Unterstra^e No. 35

Silberne Medaille Bern 1914

TINTEN
Stempelfarben
Tusche - Bureauleim

Dépôt: Papeterie C. & M. Federer, Neugasse 6
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1. Dreitag

2. 5amstag

3. Sonntag

4. Montag

5. Dienstag

6. Mittwoch

7. Donnerstag

8. Dreitag

Y. 5amstag

10. 8onntag

11. Montag

12. Dienstag

13. Mittwoch

14. Donnerstag

15. Dreitag

16. 5amstag

17. 5onntsg (Didg. Dettag)

18. Montag

19. Dienstag

20. Mittwoch

21. Donnerstag

22. Dreitag

23. 5arnstag

24. 5onntag

25. Montag

26. Dienstag

27. Mittwoch

28. Donnerstag

29. Dreitag

30. 8amstag

j Ziemer Ilzuàectit à Lo. j
kuelitiÂnâlun^ unâ ^ntiqu^riât

s v/ienerder^sln 5 'relesr-ìMM-àessei
Z ^eleplicm-^ummeià 4^8S 75 t. ci! I til 11 Ilauzkneclltco.

QnotZs ^.nsv^nkl von

llclieni »Her MümMteii s
IN neuen uncl nn preiseermâklZten kîxemplnren,
vvorubei'KntnIoZeautVeclnnnen Zratis u.trnnko

Diensten ° Dibrnirie tran^nise o Antiquités
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«
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vormsis Dlörlikofsr
Dinterstno^e 8!o. Z5

8iIDerne Dle^siüe Lern 1914

- Vuresiàïm
OêpôN Nspets^is L. 8. l4. rs-te^s^. ttsugs^zs 6

xzîZQKezLZîZîSLZsxzNîZkZkZezxzeZkssxztzeZLZeZîSîseZLZkZeZîZtzeZLZkZOkZNQSZîs

bl
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